
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Schelfwerder, Bruchwald am Nordufer zum
Ziegelaußensee

vermoorte Seeterasse des Ziegelaußensee

Schweriner Seengebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Kreisfreie Stadt

Gemeinde / Stadt

Schwerin, Landeshauptstadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

0 5 0 4 2 2 2

-

-

-Luftbild-Nr. 2 7 0 5 1 6

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

5 8 1 8

Länge in m
,1 2Größe in ha

-

X

4 0 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

EW N

07

RW N

91

EW F

5

RW F

3

AW F

2

UO V

1

VU M

Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlen-Eschenwald, Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Hexenkraut-Eschenwald, Rasenschmielen-Erlenbruchwald,
Pfeifengras-Erlen-Birkenbruchwald, Waldweg
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Stege im Uferbereich zum Ziegelaußensee (Feuerstelle im Buchenwald/Hügel im Bruchwald); Grabensystem extensiv gepflegt.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00553
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Am nördlichen Rand des Schelfwerder im Uferbereich des Ziegelaußensees befindet sich ein großflächiger Bruchwaldkomplex. Der 
Bruchwald stockt auf einer alten Seeterrasse am Fuß einer steil aufragenden, mit Buchen- und Nadelwäldern bestockten Moräne. Seeseitig 
ist abschnittsweise ein schmaler Röhrichtgürtel vorgelagert. Nur stellenweise reicht der Bruchwald bis an den See heran. 
Den dominierenden Schwarzerlen ist regelmäßig Esche beigemischt. In der Krautschicht dominiert die Sumpfsegge. Eine Strauchschicht ist 
nur sporadisch ausgebildet. Die Erlen sind in der Regel mehrstämmig mit einem Stammdurchmesser von 10 bis max. 30 cm. Vereinzelt tritt 
auch Birke auf. In den Bereichen ist ein Übergang zu einem feuchten Erlen-Birkenwald mit Auftreten von Pfeifengras in der Krautschicht 
erkennbar. 
Nach Osten bildet ein Graben die Grenze zu einem anschließenden Birkenmoorwald (0504-222-4023). Nach Süden erstreckt sich der 
Bruchwald über einen aufgeschütteten Damm hinaus weit ins innere des Schelfwerder, wo innerhalb einer Senke ebenfalls ein Moorwald 
besteht (0504-221-4022). Das Bruchwaldgebiet wird von zahlreichen, in den Ziegelaußensee mündenden Gräben entwässert. Teilweise ist 
der Torf relativ flächgründig und es treten Buche und Eiche hinzu. Im westlichen Bereich umschließt der Bruchwald eine großflächige 
Moränenaufragung. Landseitig geht der Bruchwald allmählich in einen feuchten bis frischen Eschenwald über, welcher bis zu einem z. T steil 
aufragenden Steilhang reicht.  
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Grasfrosch, Moorfrosch; weitere Fotos 230-04-1 bis 6
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex elongata Fraxinus excelsior

Betula pubescens Deschampsia cespitosa Mentha aquatica Viburnum opulus
Calliergonella cuspidata

Ajuga reptans Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens Carex remota
Circaea intermedia Dryopteris carthusiana Equisetum palustre Geum rivale
Glecoma hederacea Impatiens parviflora Lonicera periclymenum Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris Padus avium Phragmites australis Ribes rubrum
Sorbus aucuparia Stachys sylvatica Thelypteris palustris Frangula alnus


